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Sit modus in rebus — baS SEBort gilt für jebeS

SEBebrwefeit. Ser Krieg ift fein Kinberfpiel. Ser
©ittbitftaSmitS eineS ©*üfcett= ttnb ©ängerfefteS oer*

rau*t int erften Viouaf, wo ftatt bem Knallen ber

(Sbampagnerpfropfe bie ©*üffe oon bett Vorpoftctt
berüberbrobtten. Rur ein Volf, baS eitte erttfte mi*
litärif*e ©rgiebuttg genoffen, wirb bett Kampf um
feine greibeit imb feine ©rifteng ebrti* bur*gufe**
ten oermbgeit!

müitarifdje Kmfdjatt itt tun ^antotten.

SKai 1863»

SSttttbeSftabt SaS SRilitärbepartement wurbe er*

mä*tigt, gur ©rmunterttttg ber f*weigerif*ett ©e=

webrfabrifatiott bie neuen grofett ©cwebranftbaffim*
gen gur Koufurreng auSgitfcbreibett, wobei fi* jebo*
ber VunbeSratb oorbebält, wegen Regulirimg ber

greife ft* au* an auswärtige gabrifeu gtt weitben.
Sie Vcbittgutigeu gttr Kottfurrettg ftttb: 1) baf alte

©ewebrbeftanbtbeile, atiSgettominett baS Robmaterial
beS SaufeS uttb beS VajouetteS, in ber ©*weig müf*
feit Verfertigt werben; 2) baf alle ©ewebre bie eibg.
Kotttrolc gu beftebett baben; 3) baf jeber Utttemeb=
mer per 3abr 1000 ©tüd ©ewebre gtt liefern bat.
Sie Stnmelbimgctt babeit bis ©nbe 3tttti gu er*

folgen.
— Sie le^te VolfSgäbttntg bat betreffenb ber

SEBebrfraft ber ©*weig folgenbeS ©rgebttif geliefert:
1) alter ooit 20 bis 27 3abrett unter Slbgug oott
14 Sßrog. als Utttangli*c 300,000 SRantt; 2) Sitter

oon 28 bis 32 3abrett (Slbgug ooit 20 Sßrogettt)

120,000 SRatm; 3) Sitter oon 33 bis 40 Sabrett
(Slbgug 33 Sßrogettt) 200,000 SRann; im ©angen

620,000 SEBaffenfäbige. Sie Slrmee beträgt nun frei*
ti* blof etwa 186,000 SRatm; bo* muf matt tti*t
oergeffen, baf in ber ©*weig 3ebermann mit ben

SEBaffen umgttgebeit weif, fo baf in 3etten ber ®e=

fabr in furger 3eit auS greiwilligen 200 Vataittone
formirt werben fonnen.

— Sluf bem 3ßaffenpla£ Viärc foll eitte ©*ief*
linic für weittragenbe ©ef*ü£e erri*tct werben unb

gu biefem ©ttbe wirb baS Sßottygon an eine anbere

©teile »erlegt. Sie Regierung oon SEBaabt trägt bie

Koften ber Slbtragung beS bisberigett, imb gur ©r*
ri*tung beS neuen werben auf Slntrag beS ©enie*
3nfpeftorS bie in ben SEBieberboltmgSfttrS bcntfeneit
©appeitrfompagttieit oerwenbet. Semgemäf baben

mm, in Slbänbemttg früberer Verfügungen, bie Korn*

pagnien Rr. 5, 7, 9 uttb 11 ibren KurS in Vtere,
ftatt in Sbuu, gu befteben, unb eben babin wirb für
bk legten 10 Sage ibrer 3»firitftiottSgeit bie ©ap*
peurrefrutenf*ttle »erlegt.

— 3a ©tabSfefretärett würben ernannt: Herr
Vcimerty itt Saitfatme für Herrn Oberft Selarageag
wttb Herr Rieber itt ViüiS für Herrn Oberft Vorel
in ©enf.

— Unter bem SjSräftbitim beS ©befS beS eibgen.

SRilitärbepartemetttS fanb eine Konfereng gur Verei*

ittgimg ber Sifferengen gwif*en Uri uub ©*wpg
begügli* ber Slrettftraf e ftatt.

SaS ©rgebnif berfelben ift, baf Uri feine Oppo*
fttion gegen baS ©efätte oon 4,75 % im SEBaftwalb

fallen läft, bagegen auS ber VuiibeSfubftbie grau*
fett 20,000 mebr, als früber feftgeftettt, erbält. Sar*
tta* bepebt Uri im ©attgen oom Vunb gr. 327,788.
Rp. 54, ©*wpg gr. 272,211. 46. Semgemäf bat
tmit au* ber VunbeSratb früber erlaffene Verfü*
guttgeti mobiftgirt.

— 3tt)if*eit ber Regierung oott Ribwatbett uttb
bem eibgett. SRititärbepartement beftanb ein ©trett
barüber, wann bie SRatmf*aft itt ben SRilitärbienft
gtt treten babe. Sie Regierung oon Ribwatbett will
ttämli* biefelbe erft mit bem angetreten ett 23. SU*

terSjabr in ben Sienft berufen, wäbrenb baS SRili*

tärbepartement auf bem angetretenen 20 SllterSjabr
beftebjt Ribwalben fübrt als ©rünbe an, baf feine

SRatmf*aft in biefem Sitter no* tti*t geborig ent*
widelt fei, tmb baf bem Kattton barauS grofe Ko=

ften etitftebett, weit er baS SRagaginimngSft)ftem ein*

gefübrt babe. Ser VunbeSratb bat tum im ©inne
beS SRititärbepartementS entf*ieben ttnb gwar ge*

ftü|t auf Slrt. 2 ber SRilitärorgattifatiott, in ber

SReitttmg ttämli*, baf bie 3ttftmftiou mit bem 20.

SllterSjabr gtt beginnen babe, wäbrenb eS fobann na*
Slrt. 8 bem Katttott übertaffcti bleibe, warnt er bie

3tttbeiltmg ber SRatmf*aft itt ben VunbeSauSgug

üorttebmeit wolle.

3ttrtdj* Slttgcmeiit befriebigettbeS Refultat ber iu
VBitttertbur abgehaltenen ©*arff*ü£en=Refruten*
©*ule imb SEBieberl)olimgSfttrfe ber Referoe=Kom*

pagnien Rr. 47 3üri*, 55 ©t. ©atten, 57 Slar*

gau ttttb 59 Sl)ttrgau — betten bann brei anbere

©*ü£ett=Kompagnlen auS SEBaabt, Vafellaitb imb

©lamS, fowie bie @*arff*ü^ett*OfftgierSafpirattteit
II. Klaffe folgten. Seibcr wnrbett wieberum Klagen
über f*le*teS Sßtiloer laut. Sic Kafemen*Sofali=
täten feien etwas bef*ränft, imb ber ©*iefplafc für
bie oorgef*riebetteit oerfdjiebetien Siftangett imgenü*

genb. Slm @*luffe ber ©*ule ftetterte bie SRantt*

f*aft gr. 610 für Sßolett.

SBettt« Ser ©rofe Ratb gettebmigte ben Kauf*
oertrag mit ber ©ibgetioffettoffetif*aft, wel*e gur

©rweiterung ber @*uflinie für gegogene Kanonen

ein an bie St)ittter Slltmettb ftofenbeS ©tüd Saab

bei Sl)iera*em bebarf, im ©ebalt oon 32 3«*ar*
ten SEBalb, bie abgebolgte 3a*arte gu 580 gr.

— ©iu Slntrag beS ©rofratbS SRübtetbatcr für
tttteittgelbli*e Verabfotgttng einer dteibe oon SluS*

rüftttttgSgegeitftätibcit att bie 3ttfaitterifteit wurbe auf
ben Ra*weiS beS SRititär* tmb gittattgbireftorS über

bett babur* eittftebenben SluSfatt oon gr. 140,000

oerworfen.

— gür baS auf bett 7. #unt tta* Sangttati an*

gefegte KatitoiialofftgierSfeft wnrbett folgenbe Ver*

banbtttitgSgegcnftänbe feftgeftettt: Veri*terftattung
über baS eibg. OfftgierSfeft in Sitgatto 1861, Ve=

ri*terftattimg über baS eibg, OfftgierSfeft in Vern
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8it mockus in redn» — das Wort gilt für jedes

Wehrwesen. Der Krieg ist ktin Kinderspiel. Der
Enthusiasmus eines Schützen- und Sängcrfestes
verraucht im ersten Bivuak, wo statt dem Knallen der

Champagnerpfröpfe die Schüsse von dcn Vorposten
herüberdröhnen. Nur ein Volk, das eine ernste

militärische Erziehung genossen, wird den Kampf um
feine Freiheit und feine Eristenz ehrlich durchzufechten

vermögen!

Militärische Umschau in den Kantonen.

Mai 1863.

Bundeöftadt. Das Militärdepartement wurde
ermächtigt, zur Ermunterung der schweizerischen

Gewehrfabrikation die neuen großen Gcwehranschaffun-

gcn zur Konkurrenz auszuschreiben, wobei sich jedoch
der Bundesrath vorbehält, wegen Regulirung der

Preise sich auch an auswärtige Fabriken zu wenden.

Die Bedingungen zur Konkurrenz sind: 1) daß alle

Gewehrbestandtheile, ausgenommen das Rohmaterial
des Laufes und des Bajonettes, in der Schweiz müssen

verfertigt werden; 2) daß alle Gewehre die eidg.
Kontrole zu bestehen haben; 3) daß jeder Unternehmer

per Jahr 1000 Stück Gewehre zu liefern hat.
Die Anmeldungen haben bis Ende Juni zu
erfolgen.

— Die letzte Volkszählung hat betreffend der

Wehrkraft der Schweiz folgendes Ergebniß geliefert:
1) Alter von 20 bis 27 Jahren unter Abzug von
14 Proz. als Untaugliche 300,000 Mann; 2) Alter
von 28 bis 32 Jahren (Abzug vock 20 Prozent)
120,000 Mann; 3) Alter von 33 bis 40 Jahren
(Abzug 33 Prozent) 200,000 Mann; im Ganzen

620,000 Waffenfähige. Die Armee beträgt nun freilich

bloß etwa 186,000 Mann; doch muß man nicht
vergessen, daß in der Schweiz Jedermann mit den

Waffen umzugehen weiß, fo daß in Zeiten der

Gefahr in kurzer Zeit aus Freiwilligen 200 Bataillone
formirt werden können.

— Auf dem Waffenplatz Biöre soll eine Schießlinie

für weittragende Geschütze errichtet werden und

zu diesem Ende wird das Polygon an eine andere

Stelle verlegt. Die Regierung von Waadt trägt die

Kosten der Abtragung des bisherigen, und zur
Errichtung des neuen werden auf Antrag des Genie-
Inspektors die in den Wiedcrholungskurs berufenen

Sappeurkompagnien verwendet. Demgemäß haben

nun, in Abänderung früherer Verfügungen, die

Kompagnien Nr. 5, 7, 9 und 11 ihren Kurs in Biöre,
statt in Thun, zu bestehen, und eben dahin wird für
die letzten 10 Tage ihrer Jnstruktionszeit die Sap-
peurrekrutenschule verlegt.

— Zu Stabssekretären wurden ernannt: Herr
Varnery in Lausanne für Herrn Oberst Delarageaz
und Herr Rieder in Vivis für Herrn Oberst Borel
in Genf.

— Unter dem Präsidium des Chefs des eidgen.

Militärdepartements fand eine Konferenz zur
Bereinigung der Differenzen zwifchen Uri und Schwyz
bezüglich der Axenstraße statt.

Das Ergebniß derselben ist, daß Uri seine Opposition

gegen das Gefälle von 4,75 "/« im Wastwald
fallen läßt, dagegen aus der Bnndessubsidie Franken

20,000 mehr, als früher festgestellt, erhält. Darnach

bezieht Uri im Ganzen vom Bund Fr. 327,788.
Rp. 54, Schwyz Fr. 272,211. 46. Demgemäß hat
nun auch der Bundesrath früher erlassene

Verfügungen modistzirt.

— Zwischen der Regieruug von Nidwalden und
dem eidgen. Militärdepartement bestand ein Streit
darüber, wann die Mannschaft in den Militärdienst
zu treten habe. Die Regierung von Nidwalden will
nämlich dieselbe erst mit dem angetretenen 23.

Altersjahr in den Dienst berufen, während das

Militärdepartement auf dem angetretenen 20 Altersjahr
besteht. Nidwalden führt als Gründe an, daß seine

Mannschaft in diesem Alter noch nicht gehörig
entwickelt sei, und daß dem Kanton daraus große Kosten

entstehen, weil er das Magazinirungssystein
eingeführt habe. Der Bandesrath hat nun im Sinne
des Militärdepartements entschieden und zwar
gestützt auf Art. 2 der Militärorganisation, in der

Meinung nämlich, daß die Instruktion mit dem 20.

Altersjahr zu beginnen habe, während es sodann nach

Art. 8 dcm Kanton überlassen bleibe, wann er die

Zutheilung der Mannschaft in den Bundesauszug
vornehmen wolle.

Zürich. Allgemein befriedigendes Resultat der iu

Winterthur abgehaltenen Scharfschützen-Rekruten-
Schule und Wiederholungskurse der Reserve-Kompagnien

Nr. 47 Zürich, 55 St. Gallen, 57 Aargau

und 59 Thurgau — denen dann drei andere

Schützen-Kompagnien aus Waadt, Baselland und

Glarus, sowie die Scharfschützen-Offiziersaspiranten

II. Klasse folgten. Leider wurden wiederum Klagen
über schlechtes Pulver laut. Die Kasernen-Lokalitäten

seien etwas beschränkt, und der Schießplatz für
die vorgeschriebenen verschiedenen Distanzen ungenügend.

Am Schlusse der Schule steuerte die Mannschaft

Fr. 610 für Polen.

Bern. Der Große Rath genehmigte den

Kaufvertrag mit der Eidgenossenossenfchaft, welche zur

Erweiterung der Schußlinie für gezogene Kanonen

ein an die Thuner Allmend stoßendes Stück Land

bei Thierachern bcdarf, im Gehalt von 32 Juchar-
ten Wald, die abgeholzte Jucharte zu 580 Fr.

— Ein Antrag des Großraths Mühlethalcr für
unentgeldliche Verabfolgung einer Reihe von

Ausrüstungsgegenständen an die Infanteristen wurde auf
den Nachweis des Militär- und Finanzdirektors über

den dadurch entstehcndcn Ausfall von Fr. 140,000

verworfen.

— Für das auf den 7. Zum nach Langnau
angesetzte Kantonaloffiziersfest wurden folgende Ver-
handlungsgegcnstände festgestellt: Berichterstattung
über das eidg. Offiziersfest in Lugano 1861.

Berichterstattung über das eidg. Offiziersfest in Bern
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1862. Vebanblung beS SlntrageS oon Herrn ^>aupt=

mann Sübi: „©S inedite bem Ucbetftanb, baf bie

armen 3ufanterie=Rcfrutcn ibre fleinen SluSrüftttngS*
gegcnftänbe burd) ©elbabgug in Vern aboerbicnen

muffen, balbigft abgebolfen werben." Vertrag oon

Herrn ©tabSbauptmann Semp über 3nfanterieitt=
ftruftiott. Veri*terftattititg beS begeidmeten $reiS=

geri*tS über bie gur Söfung ber bur* ben Verftanb
auSgcf*riebettett Preisfrage eingegangenen Slrbeiten.

©roffnung eitteS ©*reibenS beS biftoriftbe» Vereins
beS KantonS Vern, betreffenb bie ©rftettuttg eineS

©iegeS* unb ©rabbenfmalS für bie am 4. unb 5.

SRärg 1798 bei Rettenegg gefallenen 135 bcmif*en
SRiligctt. SEBabt beS ttä*ftett geftortS uttb beS itetiett
VorftanbcS.

— SaS Sbwtter KabettettforpS batte einen feftti*
*en Sag gelegeittli* 3ttempfangnabme ber oon Hr".
Oberftl. ooit Rougemout itt ber ©*abau bemfelbeu

grofmütbigft gef*ettftett Kanone. Ra*mittagS ge*

gen 4 Ubr oerfügten ftd) bie Kabcttett mit SRuftf
uttb gabtte babin, wofelbft bie Kanone fammt einer

begügli*en ©*etifungSurfuttbc übergeben würbe. Hr.
Pfarrer H°Pf fpra* bem getterofen ©eber im Ra*
mett beS KorpS mit warmen SEBorten feinen Sanf
attS. Sie mit Krängen gef*müdtc Kattotte wurbe

bierauf oott bem frif* gebitbetett SlrtillerieforpS tttt*
ter flittgettbem ©piel ber oortrefflid)ett Kabcttettmttftf
tta* ber ©tabt gefübrt.

©djmitt. 3m Vegirf ©*wi)g war biefeS 3abr
fein Refrttt auSfittbig gu ma*en, ber freiwillig inS

„®wibetiforpS" getreten wäre. Unb fot*e, bie be*

rufen würben, fträubten ft*, als ginge eS inS geg*
fetter. Sa lauten bie aufern Vegirfe gu Hülfe, itt*
bem ft* 5 Refrutett freiwillig als ©uibeu atterbo*

ten. Ser KriegSratb bat einen Vürger oott '©infte*
bellt als fol*ett bcgei*ttet, bett nun ber Vegirf ©*Wt)g
auSgurüfteit baben wirb.

— 3tt ©ittftebeltt ftarb 83 Safere alt, Slltlaitbjä*

ger grang Kälin. ©r batte am 30. Slpril 1798 bei

SEBoüerau tmb fpäter unter Va*niatm gegen bie

grangofeit gefämpft.

3^8* 3ttt beften SRanneSalter oou 40 Saferen

oerf*ieb in ber Siu, ©emeinbe 3otta im Kanten ©t.
©allen, Hr. Hauptmann 3of. ©taub ooit SRenglitt*

gen. Kaum 17 3abre att, trat er in romif*e KriegS*
bienfte uttb bxad)te ei bur* uittabelbafte Slitffüb*

mng tmb militärif*e Vraoowr oott ©tufe gtt ©tttfe
bis gum HrtU^tmattttSrattg. SRebr atS einmal bat er
bem Sobe timtboott ittS Slntli^ gef*aut, 5 ©*ta*tett
mitgema*t; atteitt tii*t auf bem ©*lad)tfelbe, tti*t
im beftigften Kugelregen fottte feine le|te ©tunbe

f*lagen, fonbern bur* eine bartttädige Kebl= imb

Sttttgettf*winbfit*t. ©eit einem 3<*fer l)atte er Rom

oerlaffen, um in ber Hintat feine ©eftmbbeit wie-
btx berguftellett. Slber oergebenS.

@olofburn» Ser Vau ber ueuen Reitf*ulc rüdt
ber Slrt oor, baf matt kr Hoffnung lebt, fte fonne

f*on wäbrettb ber gweitett Hälfte ber Slfpiranten*

f*ttte betttt^t werben.

— 3« gotge ©rmä*tiguttg beS X). VunbeSratbeS

wirb ber junge Sßring oott ©otib£, ©obtt beS $tx*

gegS oott Slttmate bie gweite biefjäferigc Slfpiranten*
ftbule in ©elotbum als 3ogüug befu*cn.

SBafelftabt. ©in fd)wcre 3nfuborbination ift lei*
ber bei ber 12=8" Vatterie Rr. 7 bei ibrer .^>eimfel)r

auS bem SEBieberbeluttgSfurS iu Slarau oergefont*
men. Sic ©*utbigeu ftnb in friegSgerid)tlid)er Un*

terfu*uug.
SSafellanb. Sie auS bem SEßieberbotuitgSfurS in

Slarau gurüdfeferettbe gegogene 4=8 Vatterie Rr. 15

war »ott Sob über bie it)r beim SRarfd) na* Slarau

itt Ottctt bereitete auSgcgei*ticte ©inquartierung, über
baS gute, bur* feinen SRifton geftörte famerab*

f*aftlt*c Verfeättnif mit ber Vatterie oon Vafel,
wel*e mit ibr beti KurS bitr*ma*te, über bk ooit
bem ©*utfottttitaitbatttcit (SRajor be ©auffitre auS

©enf) unb beffen Slbjutanten (Vleuler) erfal)rene

rüdftd)tS»olle Vebanblung. Sie neuen @ef*ü£c
würben mit Vegeifterung angenommen. Sie 3n=
fpeftiett bur* H™. Oberft HeW fe* *m Slttgemei*

neu befriebigenb ausgefallen.
©ranbünbett» Unfere Kamerabeu ba biutett rubren

fi* re*t eifrig. Sie Veri*tc über bie beiben itt
©bur abgefealtettett 3ttfattterie=Refriitcttf*itlen, wel*

*c beibe unter ber Seitimg beS OberittftrufterS 3«

©aliS and) praftif*e 3luSmärfd)e gur ©inübung beS

SRarf*=©i*erbeitSbicttfteS unb gur ©ewofenung anS

Vionaf ma*ten, gettgett alle oom beften militärifeben
©eift. Siefer l)at ft*, Wie ei ftfeeint, aw* bei bex

SluSfeebimg ber SRannftbqft gur Slrtillerie gegeigt,

beim eS melbeten ft* im ©egenfat) gu mebrereu Vor*
fabren meift greiwiUige gu biefer SEBaffe. Sie
bebeutenbe Verbefferung, wet*c fowotjl bie Srefffät)ig=
feit als folclje, als au* baS ©*iefen auf beitiat)e

boppette Siftang mit ben tteueit gegegenett ©ebtrgS*

baubi|cu gegenüber ben alten ©ef*ü|rol)rcn geigt, bat

üiellei*t au* bier wie bei bex Verbeffcruttg ber

Hattbfeuerwaffcit ber 3ttfanterie 3atrauen unb greubc

gur SEBaffe wieber erwedt, wetm att* tto* attberc

©rünbe mögen mitgewirft baben. 3ekenfattS ift baS

gaftitm eine erfrculidic ©rf*eittutig, ttnb im Uebri*

gen gewif, baf ber SEBertfe biefer SEBaffe bei tmS oft
weit ift uuterf*ä|t Worben.

SEBic fonnte baS SltteS aber an* anberS fein, wetm

man Weif, baf ber Katitotiat=OffigierS=Vereitt gtt fta*

tuteitgemäfer SRai=Verfamitttung ft* in ber 3öirtl)*

f*aft gum „füf en SKinfel" in ©feur einftnbet.

Stargaiu Slm 3. SRai war itt Vabett ber aar*

gauif*c Kantottat=OfftgierS=Vereitt 165 SRatm ftarf,
barttttter 40 gür*erif*e Offtgiere atS ©äfte, oerfatn*

melt. Ueber bie baberigen Verbanbttmgeit bat in
ber offeittti*ett treffe ni*tS oerlaittet.

— 3m @rof ett Ralfe ftettte uttb begrünbete H^'r
Slrt.=Oberft gif*er bett Slntrag:

„Ser RegierungSratb fei eiugutabeu:
1. 3it ©rwägtmg gu giefeen, ob eS tti*t gwed*

mäfig unb tbuttti* wäre, fei eS »ermittelft regte*

rimgSrätbti*er Verfügung ober bur* Slbättbcrung
beS begügti*en SlrtifelS ber SRilitärorganifation, bett

©ruttbfal aufgitftettctt, baf baS Vorrüdeti ber Offt*
giere, immerfeiit tmter angemeffener Verüdft*tig»ng
ber altem Offtgiere, bur* StuSgug uub Refer»e ftatt*

ftitbc.

1^2 —
1862. Behandlung des Antrages von Herrn Hauptmann

Dübi: „Es möchte dem Ucbelstand, daß die

armen Infanterie-Rekruten idre kleinen Ausrüftuugs-
gegcnstände durch Soldabzug in Bern avverdieuen

müssen, baldigst abgeholfen werden." Vortrag von

Hcrrn Stabshauptmann Lemp über Jnfanterieinstruktion.

Berichterstattuug dcs bezeichneten

Preisgerichts über die zur Lösung dcr durch den Vorstand
ausgeschriebenen Preisfrage eingegangenen Arbeiten.

Eröffnung eines Schreibens des historischen Vereins
des Kantons Bern, betreffend die Erstellung cines

Sieges- uud Grabdenkmals für die am 4. und 5.

März 1798 bei Neuenegg gefallenen 135 bernischen

Milizen. Wahl des nächsten Festorts und des neuen

Vorstandes.

— Das Thuner Kadettenkorps hatte einen festlichen

Tag gelegentlich Inempfangnahme der von Hrn.
Oberstl. von Rougemont in der Schadau demselben

großmüthigst geschenkten Kanone. Nachmittags
gegen 4 Uhr verfügten sich die Kadetten mit Musik
und Fahne dahin, woselbst die Kanone sammt einer

bezüglichen Schenkungsurkunde übergeben wurdc. Hr.
Pfarrer Hopf sprach dcm generösen Geber im
Namcn des Korps mit warmen Worten scincn Dank
aus. Dic mit Kräuzen geschmückte Kanone wurde

hierauf von dem frisch gebildeten Artillerickorps unter

klingendem Spiel der vortrefflichen Kadcttenmusik
nach der Stadt geführt.

Schwyz. Im Bezirk Schwyz war dieses Jahr
kein Rekrut ausfindig zu machen, der freiwillig ins

„Guideukorps" getreten wäre. Und solche, die

berufen wurden, sträubten sich, als ginge es ins
Fegfeuer. Da kamen die äußern Bezirke zu Hülfe,
indem sich 5 Rckrutcn freiwillig als Guiden anerboten.

Der Kriegsrath hat einen Bürger von 'Einsiedeln

als solchen bezeichnet, den nun der Bezirk Schwyz

auszurüsten haben wird.

— In Einsiedeln starb 83 Jahre alt, Altlandjäger

Franz Kälin. Er hatte am 30. April 1798 bei

Wollerau und später unter Wachmann gegen die

Franzosen gekämpft.

Zug. Im besten Mannesalter von 40 Jahren
verschied in der Au, Gemeinde Jona im Kanton St.
Gallen, Hr. Hauptmann Jos. Staub von Menzlingen.

Kaum 17 Jahre alt, trat er in römische Kriegsdienste

und brachte es durch untadelhafte Aufführung

und militärifche Bravour von Stufe zu Stufe
bis zum Hauptmannsrang. Mehr als einmal hat er

dem Tode muthvoll ins Antlitz geschaut, 5 Schlachten

mitgemacht; allein nicht auf dem Schlachtfelde, nicht

im heftigsten Kugelregen follte feine letzte Stunde
schlagen, sondern durch eine hartnäckige Kehl- und

Lungenschwindsucht. Seit einem Jahr hatte er Rom

verlassen, um in der Heimat seine Gesundheit wieder

herzustellen. Aber vergebens.

Solothurn. Der Bau der neuen Reitschule rückt

der Art vor, daß man der Hoffnung lebt, sie könne

schon während der zweiten Hälfte der Aspirantenschule

benutzt wcrden.

— In Folge Ermächtigung des h. Bundesrathes
wird der jungc Prinz von Conds, Sohn des Her¬

zogs von Aumale die zweite dicßjährigc Aspirantcn-
schnlc in Solothurn als Zögling besuchen.

Baselstadt. Ein schwcre Jnsubordiuation ist leider

bei der 12-S Batterie Nr. 7 bei ihrer Heimkehr
aus dcm Wiederholnngskurs in Aarau vorgekommen.

Die Schuldigen stnd in kriegsgerichtlicher
Untersuchung.

Baselland. Die aus dem Wiederholnngskurs iu
Aarau zurückkehrende gezogene 4-S Batterie Nr. 15

war voll Lob über die ihr beim Marsch nach Aarau
in Oltcn bereitete ausgezeichnete Einquartierung, übcr
das gute, durch keinen Mißton gestörte
kameradschaftliche Verhältniß mit dcr Batterie von Basel,
wclchc mit ihr den Kurs durchmachte, über die vou
dem Schnlkommandantcn (Major dc Saussure aus

Gcnf) uud dessen Adjutanten (Bleuler) erfahrene

rücksichtsvolle Behandlung. Die neuen Geschütze

wurden mit Begeisterung angenommen. Die
Inspektion durch Hrn. Oberst Herzog sci im Allgemeinen

befriedigend ausgefallen.
Graubünden. Unfere Kameraden da hinten rühren

stch recht eifrig. Die Berichte über die beiden in

Chur abgehaltenen Jnfanterie-Rekrutcnschulen, wclchc

beide unter der Leitung des Oberinstruktors I.
Salis auch praktische Ausmärsche zur Einübung des

Marsch-Sicherheitsdienstes und zur Gewöhnung ans

Bivuak machten, zeugen alle vom besten militärischen

Geist. Dieser hat sich, wic cs scheint, auch bei der

Aushebung dcr Mannschaft zur Artillerie gezeigt,

deun es meldeten sich im Gegensatz zu mehreren
Vorjahren meist Freiwillige zu dicser Waffe. Die bc-

deuteude Verbesserung, welche sowohl die Trefffähigkeit

als solche, als auch das Schießen auf beinahe

doppelte Distanz mit den neuen gezogenen
Gebirgshaubitzen gcgcnübcr den alten Geschützrohren zeigt, bat

vielleicht auch hier wic bei der Verbesserung der

Handfeuerwaffen der Infanterie Zutrauen nnd Freude

zur Waffe wieder erweckt, wenn auch noch andere

Gründe mögen mitgewirkt haben. Jedenfalls ist das

Faktum eine erfreuliche Erscheinung, und im Uebrigen

gewiß, daß der Werth dieser Waffe bei uns oft
weit ist unterschätzt worden.

Wic könnte das Alles aber auch anders sein, wenn

man weiß, daß der Kantonal-Offiziers-Verein zn

statutengemäßer Mai-Versammlung sich in der Wirthschaft

zum „süßen Winkel" in Chur einfindet.

Aargau. Am 3. Mai war in Baden der

aargauische Kantonal-Offiziers-Verein 165 Mann stark,

darunter 40 zürcherische Offiziere als Gäste, versammelt.

Ueber die daherigen Verhandlungen hat in
der öffentlichen Presse nichts verlautet.

— Im Großcn Rath stellte und begründete Herr
Art.-Oberst Fischer den Antrag:

„Der Regicrungsrath sci einzuladen:
1. In Erwägung zu ziehen, ob es nicht

zweckmäßig und thunlich wäre, sei es vermittelst regie-

rungsräthlicher Verfügung oder durch Abänderung
des bezüglichen Artikels der Militärorganifation, den

Grundsatz aufzustellen, daß das Vorrücken der Offiziere,

immerhin unter angemessener Berücksichtigung

der ältern Offiziere, durch Auszug uud Referve

stattfinde.
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2. Sem ®rofett dtatl)e nad) ftattgcfuitbctter $rü=

fttng ber grage barüber Vericfet unb gutftnbenbe :

Slttträge »ergulegen." \

Oberft ©*warg, biefen Slntrag einer Prüfung j

wertfe era*tenb, empfabt beffen Slnttafeme, waS an* j

befcbloffen wttrbe.

— Hr. eibg. Oberftl. ©mit Retfepte^ itt Slarau

bat wegen geitwcifer längerer Slbwefettfeeiten feilte

©tittaffung »on ber ©teile beS (Bl)efi bex aarg. Sir*
titteric na*gefu*t. Sluf bett Vertrag ber SRititär*
bireftien bat ber RegierungSratb ifem biefelbe nur
mit Vebauem ertfeeilt, baf cS ifem bie Umftänbe

ni*t mogli* mad)en, feine üorgügli*cn Keimtniffe
ber ifem übertragenen Slufgabe gu wibmett.

Sltt feine ©teile würbe Herr SEBalo »en ©reyerg,
Oberft im eibg. Slrtillerieftab, in Sengburg erttatmt.

— SllS ein erfreuli*er VeweiS, wie bie Herabfc*

ijnng ber Sicnftgeit für bie Kaoallerie bie Refruti*

rung beforbert, fann gemetbet werben, baf unfer
Kanton biefeS 3abr 22 Sragonerrefruten, 5 Srom*
peter, 1 grater uttb 1 Hufftbmieb ftellt. ©S war
aber au* bie feo*fte Qeit, beim unfere beiben Sra*
gonerfempagniett bätten jebe nur etwa 50 SRann,

anftatt 77.

— ©egen Refruten auS ben Vegirfeu Vremgarten
ttttb SRuri, wel*e auf bem Heimmarftbc itngebüfer*

li* ft* benabmen, l)at bk SRilitärbireftiett eine Utt*
terfuditmg angeorbnet unb 14 berfelben je gtt 3 Sa*

gen ©efängnif auf eigene Koften unb gu Vegafetung
ber Uttterftt*itttgSfoftett »erfällt. — ©efer gefuttb.

Sburgau. Ueber bie ©rbffnuttg beS neuen Sir*

tillerie=SEBaffenplat3eS grauenfelb f*reibt bie Sfeurg.

3eitung: SRorgett ©otttttag ben 10. dRai Wirbfeier
bie ©rbffttimg ber erften eibgett. 3lrtitterief*ulc ftatt*
ftnben unb bamit bie Reibe ber Strtilleriefurfe bc*

ginnen, wetebe für biefeS 3<*fer wäferenb 16 SEBoden

obne Uttterbre*wttg bett tfeurgauif*cit ^»au^tort
beleben werben.

Sie SRauttfcfeaft beftebt ani SabreS ttttb Refmteti
»ott 3"ri*, Sitgem, ©ototburn uttb Vafellatib, be*

reit ©tärfe auf 280 bis 300 SRann angenommen
ift. Sicfetbe wirb ©onntag SRittagS per ©ifenbafen
einrüden.

SaS füblide ©tattgebäube ift als pre»iferif*e Ka*
ferne fomfertabel eittgeri*tet. SluS ber @*miebe
wurbe bie Kü*e, auS beut Sßferbefpital eitte 2Ba*t=
ftube, auS bem Sßferbeargtgimmer, fowie auS ber

©attterwerfftätte je ein Vureau impreoiftrt; bk eine

Soppelftatttmg ift itt einen Sbeoriefaat umgewanbett,
bie brei übrigen ©tattnngen werben als ©*laftofale
für bie Srainmannf*aft imb ber geräumige Sa*=
beben als ©*laffaal für bie Kanoniere bettü^t. —
©iferne Vettftetteit mit itagelneueu ©trobmatra^ett
ttnb Kopfpolftem, friftfeett Seiittü*ern imb ftfewerett
SEBollbcden batxen ber eibgenbffif*eti ©äfte.

Sie Sburgauergeituitg begleitet biefe SRittfeeilung
mit folgenben SEBortett: SRoge eS ibttett woblbebagen
im Sburgau. Siu freitttbli*em ©tttgegettfoinmett »on

©eite ber ©ittwobtterftfeaft wirb cS ibnett tü*t feb*

lett imb für alter Slrte» ßeitoertreib itt bett freien

©tunben ift oiclfcitige Vorforge getroffen. — dRan

ocrfpri*t fid) l)icr gal)lrei*e Vefu*e auS ber Rabe
unb gerne; Slrtillerieübungen fmb eben int Sburgau
etwaS gang ReueS, benn oott 1799 bis 1847 gieug
itt biefem Kanten tüd)t ein eingiger Kanonenf*uf.
Obne 3weifel werben f*ett itäd)ften ©onntag bei

ftboner SEBittenmg gafelrei*e ©djaaren auS ber Um*
gebung bei bex fyauptpaxabe erf*einen unb iferc

greube über bie glüdti*e ©rrttttgetiftfeaft beS Sfeur*

gauS gur ©*au tragen.

SßalliS. SaS Vataitton Rr. 53, Kommanbant
ßfeapetet, wel*cS in ©itten feinen SBiebertjoluitgS*
fitrS abbklt, bat gr. 300 beit gef*äbigtett VeWofe*

nern tta* Vebrette imb gr. 150 als ®abe für bie

@*eibe Vaterlatib tta* (SfeaurbefonbS gefanbt.

Heber üetterprognofe.
Sen Karl $rttf#,

pro». SSorflcfeer ber f. f. (Scntratanftalt für üWcteerologie :c.

in äßicn.

(gortfefcung.)

©ine folebe Slenbenmg beS SlöetterS bangt mit ber

fogenannten barometriftfeen SOBinbrofe aufS 3"uigfte
gufantmen, wenn bie teuere au* in ber Regel be*

trä*ttid) Heinere Slcnbcritngen beS SttftbrudcS ergibt,
unb bk SEBittbe ftnb befatmtlid) bie Hauptfafteren
ber SEBittenmg. 3ebcm SEßiitbe entfpri*t in ber Re*

gel, b. fe. im SRittcl auS »ielen Veobadftimgen eine

befiiiftmte H&fec beS OuedfttberS im Varometer uub

ein beftimmter ©fearalter beS SEBetterS. UeberbicS

folgen bie SEBinbe iferer Ri*tung na* in ber SRefev*

gabt ber gätle ni*t regellos aufeinanber, fonbern in
einer gewiffen Orbnung, bie matt baS „SrefeuttgS*

gefe$" nennt, um beffen Slufftellung ft* Sooe, ber

berübmtefte unter ben in Seutf*tanb gegenwärtig

wirffamett Meteorologen, fo oiele Verbieftfte erwer*

ben bat. dlad) biefem @efc£e erfolgt bie Srcbuttg
beS SEBinbeS weit bäuftger iu bem ©inne Rorb, Oft,

©üb, Söeft, als itt beut entgegengefefcten Rorb, SEBeft,

©üb, Oft. ©e ift eS wenigftenS itt ber norblicfeeti

©rbfeatbfuget.
Vet ©übweftwiitbett ftefet baS Varometer am tief*

ften ttnb folgen au* bie meiften ©türme, brefet ft*
ber SOBinb gegen SEÖeften, fo fteigt baS Varometer

imb eS beginnt gw regnen ober ftfetieien, je tta* ber

3afereSgcit. Vet fortgefejjter Srefeung gegen Rorben

feort ber Rieberf*lag auf, ber ©taub beS Varomc*

terS ift ein no* febbercr geworben. ©e£t ft* bie

Srefeung bis Rorboft fort, fe löst ft* bie Sffiolfen*

bede auf, bie Suft wirb feeiter unb baS Varometer,

wet*cS gulc^t nur no* langfam geftiegen ift, feat

feinen feö*ftcn ©taub erreiebt. ©efet bie Srefeung

bis Oft, beginnt eS wieber gu fallen, wenn au* bie

Heiterfeit tto* anbaitert. ©S fällt raftfecr, wenn fi*
bk Srefeung gegen ©üboft fortfe^t. Vei ©üb ftetten
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2. Dem Großen Rathe nach stattgcfundcner Prü- -

fnng der Frage darüber Bericht nnd gutfindende?

Anträge vorzulegen." ^

Oberst Schwarz, diesen Antrag einer Prüfung
werth erachtend, empfahl dessen Annahme, was anch

beschlossen wnrde. °

— Hr. eidg. Obcrstl. Emil Rothplctz in Aaran Z

hat wegen zeitwciser längerer Abwesenheiten seine

Entlassung von dcr Stelle des Chefs dcr aarg.
Artillerie nachgesucht. Auf den Vortrag der Militärdirektion

hat der Regierungsrath ihm dieselbe nur
mit Bedauern ertheilt, daß cs ihm dic Umstände
nicht möglich machcn, seine vorzüglichen Kenntnisse
der ihm übertragenen Aufgabe zu widmen.

An seine Stelle wurde Herr Walo von Greyerz,
Oberst im cidg. Artilleriestab, in Lenzburg ernannt.

— Als ein erfreulicher Beweis, wie die Herabsetzung

der Dienstzeit für die Kavallerie die Rekrutirung

befördert, kann gemeldet werden, daß unser
Kanton dieses Jahr 22 Dragonerrekruten, 5 Trompeter,

1 Frater und 1 Hufschmied stellt. Es war
aber auch die höchste Zeit, denn unsere beiden Drn-
gonerkompagnien hatten jcde nur etwa 50 Mann,
anstatt 77.

— Gegcn Rekruten aus dcn Bezirken Bremgarten
und Muri, welche auf dem Hcimmarschc ungebührlich

sich benahmen, hat die Militärdirektion eine

Untersuchung angeordnet und 14 derselben jc zu 3 Tagen

Gefängniß auf eigene Kosten und zu Bezahlung
der Untersuchungskostcn verfällt. — Sehr gesund.

Thurgau. Ueber die Eröffnung des nenen Ar-
tillerie-Waffenplatzcs Frauenfeld fchrcibt die Thnrg.
Zeitung: Morgen Sonntag den 10. Mai wird hicr
die Eröffnung der erstcn eidgen. Artillerieschulc
stattfinden und damit die Reihe dcr Artilleriekursc bc-

ginncn, wclche für dieses Jahr während 16 Wochen

ohne Unterbrechung den thurgauifchcn Hauptort
beleben werden.

Die Mannfchaft besteht aus Cadres und Rekruten

von Zürich, Luzern, Solothurn und Baselland,
deren Stärke auf 280 bis 300 Mann angenommen
ist. Dieselbe wird Sonntag Mittags per Eisenbahn
einrücken.

Das südliche Stallgebäude ist als provisorische
Kaserne komfortabel eingerichtet. Aus der Schmiede
wurde die Küche, aus dem Pferdefpital eine Wacht-
stube, aus dem Pferdearztzimmer, sowie aus der

Sattlerwerkstätte je ein Bureau improvisirt; die eine

Doppelstallung ist in einen Theoriesaal umgewandelt,
die drei übrigen Stallungen werden als Schlaflokale

für die Trainmannschaft und der geräumige Dachboden

als Schlafsaal für die Kanoniere benützt. —
Eiserne Bettstellen mit nagelneuen Strohmatratzen
und Kopfpolstern, frischen Leintüchern und schweren

Wolldecken harren der eidgenössischen Gäste.

Die Thurgauerzeitung begleitet diese Mittheilung
mit folgenden Worten: Möge es ihnen Wohlbehagen

im Thurgau. An freundlichem Entgegenkommen von

Seite der Einwohnerschaft wird es ihnen nicht fehlen

und für aller Arten Zeitvertreib in den freien

Stunden ist vielseitige Vorsorge getroffen. — Man
verspricht sich hicr zahlreiche Besuche aus dcr Nähe
und Ferne; Artillerieübungcn sind eben im Thurgau
ctwas ganz Neues, denn von 1799 bis 1847 gieng
in diesem Kanton nicht ein einziger Kanonenschuß.

Ohne Zweifel wcrden schon nächsten Sonntag bei

schöner Witterung zahlreiche Schaaren aus der

Umgebung bei der Hauptparade erscheinen und ihre
Freude über die glückliche Errungenschaft des Thur-
gaus zur Schau tragen.

Wallis. Das Bataillon Nr. 53, Kommandant
Chapelet, welches in Sitten feinen Wicderholungskurs

abhielt, hat Fr. 300 den geschädigten Bewohnern

nach Bedretto und Fr. 150 als Gabe für die

Scheibe Vaterland nach Chauxdcfonds gesandt.

Ueber Wetterprognose.

Bon Karl Fritsch,

prov. Vorsteher dcr k. k. Ccntralanstalt für Mctcorologic :c.

in Wicn.

(Fortsetzung.)

Eine solche Aenderung des Wetters hängt mit der

sogenannten haromctrischcn Windrose nufs Innigste
zusammen, wenn die letztere auch in dcr Rcgcl
beträchtlich kleinere Aenderungen des Luftdruckes ergibt,
und die Winde sind bekanntlich die Hauptfaktoren
dcr Witterung. Jedcm Winde entspricht in der Regel,

d. h. im Mittel aus vielen Beobachtnngen eine

bestickmte Höhc des Quecksilbers im Barometer uud

cin bestimmter Charakter des Wetters. Ueberdics

folgen die Winde ihrer Richtung nach in der Mehrzahl

der Fälle nicht regellos aufeinander, sondern in
einer gewissen Ordnung, die man das „Drchungs-
gesetz" nennt, um dessen Aufstellung sich Dove, dcr

berühmteste unter den in Deutschland gegenwärtig

wirksamen Meteorologen, so viele Verdienste erworben

hat. Nach diesem Gesetze erfolgt die Drchuug
des Windes weit häufiger in dcm Sinne Nord, Ost,

Süd, West, als in dem entgegengesetzten Nord, West,

Süd, Ost. So ist es wenigstens in dcr nördlichen

Erdhalbkugel.
Bei Südwestwinden steht das Barometer am tiefsten

und folgen auch die meisten Stürme, dreht sich

der Wind gegen Westen, so steigt das Barometer

und es beginnt zu regnen oder schneien, je nach der

Jahreszeit. Bei fortgesetzter Drehung gegen Norden

hört der Niederschlag auf, der Stand des Barometers

ist ein noch höherer geworden. Setzt sich die

Drehung bis Nordost fort, fo löst sich die Wolkendecke

auf, die Luft wird heiter und das Barometer,

welches zuletzt nur noch langsam gestiegen ist, hat

seinen höchsten Stand erreicht. Geht die Drehung

bis Ost, beginnt es wieder zu fallen, wenn auch dic

Heiterkeit noch andauert. Es fällt rascher, wenn sich

die Drehung gegen Südost fortsetzt. Bei Süd stellen
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